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Du l¿^4cccwetiudül im
Entwicklung, Konltruktionsprinzipien und Schaltungstechnik

Noch vor etwa 5 Jahren waren nur verhältnismäßig wenige Emp­
fangsgeräte der deutfchen Induftrie mit Kurzwellenteil ausgerüftet 
Mit dem Ausbau des Kurzwcllenrundfunks in allen größeren 
Rundfunkländern der Welt und den dadurch allgemein günftigeren 
Kurzwellenempfangsbedingungen nahm aber das Intereffe der 
Rundfunkhörer am Kurzwelienempfang immer mehr zu, fo daß 
die deutfehe Rundfunkinduftric heute jeden hochwertigen Fern­
empfänger mit mindeftens einem Kurzwcllenteil ausftattet
Kurzwellenteil als „Zugabe“.
Die Entwicklung der letzten Jahre zeigt eine, deutliche Abkehr 
von jener Auffafiung, die dem Kurzwellengedanken im Rund­
funkgerät anfangs fo fehr gelchadet hat. Der Kurzwellenteil wurde 
in den erften Jahren vielfach als billige Zugabe betrachtet, 
über deflen praktifchen Werf die Meinungen fehr auseinander­
gingen. Man pflegte zu lagen, das Gerät hat „audi Kurzwellcn- 
teil . Bei der untergeordneten Rolle, die der Kurzwcllenteil da­
mals im Empfangsgerät fpielte, ging man zeitweife dazu über, 
den Geradeausempfänger mit einem Kurzwcllcnbareich auszu- 
flatten. Nun ift aber der Geradeausempfänger bekanntlich ein 
Empfängertyp, deflen Entwicklung in Richtung höchftcr Fern-

Bild 2, Beim r.lnkrcls- 
OrelrBhren-rinptünger 
I.umophoa b D 219 
(Hiließt man den Dop- 
pelwcllcn - Sperrkreis 
im KW-Bercidi kurz, 
macht jedodi von einer 
lUidckopplungi.uinlihal- 
tuiiR nidit Gebrauch.

empfangsleiftung fich gar nidit lohnt und bei dem vor allem das 
IrennfdiärfcjH'oblem große Schwierigkeiten bereitet. Es ftanden 
fich zwei Anfichten gegenüber: Nadi der einen genügte, die Emp­
findlichkeit des Geradeausempfängers, um zur Zeit der beften 
KW-Bedingungen einen brauchbaren Überfec-Empfang zu erzie­
len. Anclercrieits mußte man bemängeln, daß bei weniger opti­
malen KW-Verhältniflcn die Empfangsergebniffe unbefriedigend 
waren und vor allem Tieffchwunderlcheinungeu und mangelnde

Links: Bild 3. Um Fre­
quenzverwerfungen zu ver­
meiden, wie fie bei der 
geregelten Achtpoiröhre 
infolge einer Einwirkung 
auf den Ofzillatorkrcis 
ent ftehen können, wird 
beim Sechskreis-FÜnfröli- 
reniuper Mende 225 W eine 
Abkhaltung der Schwund­
regelfpannung im KW-Be- 
reich vorgenommen.

Rechts: Bild 4. Alic mit 
Bandfiltereingang ausge- 
flattetenSiebenkreis-Super- 
hets benutzen im KW-Bc- 
rclch einen einfachen Vor­
kreis, wie es die abgebil­
dete Mifthftufe desSieben­
kreis - Fünfröbren - Super­
hets Kapkh S4S deutlich 
zeigt.

Bild 1. Der Aufbauvorteil, den die 
Stahlröhre bringt. Oben: Anordnung 
der kritifihen Leitungen bei Verwen­
dung von Glasröhren; unten: bei 
Stahlröhren. Sämtliche Leitungen lie­
gen hier unter dem Aufbaugeftcll.

Trennfdiärfe einen genußreichen Empfang unmöglich maditen. 
Es ift daher kein Zufall, wenn fich heute die deutfdie Rundfunk- 
induftrie faft gänzlich vom KurzweBenteil im Geradeausempfän­
ger abgewandt hat. So befinden fich in der Gerätereihe des Jahr­
ganges 1938/39 unter 48 (Wedifelftrom- und Allftrom -)Geradeaus- 
empfängern nur mehr zwei Geräte mit Kurzwellenbereidi, alfo 
nicht mehr als 0,4 v. H.

85 v. II. Superhets mit Kurzwellen teil.
Seit man die Überzeugung gewonnen hat, daß der wirklich 
leiftungsfähige KW-Tcil nur in einem Gerät höchftcr Trennfdiärfe 
und Leiftungsfähigkeit enthalten fein kann, Hattet man allgemein 
nicht mehr den Geradeausempfänger mit Kurzwellen aus, iondern 
faft ausfchließlidi den Superhet. Der fdialtungstedinifchc 
Fortfdiritt der letzten Jahre und die Weiterentwicklung verluft- 
anner Einzelteile, hauptfädilich von abglcichbaren KW-Spulen mit 
HF-Eifenkern und keramifchen Kondenfatoren, nicht zu vergeßen 
die ebenfo widitigen, grundfätzlidien Röhrenverbefferungen, führ­
ten zu einer Hochzüchtung des Kurzwellenteiles, der fo günftigen 
Kurzwellenempfang zuläßt, daß heute — man darf fdion lagen — 
alle Superhets mit Ausnahme der im Preis niedrigften Typen 
über einen Kurzwellenbereidi verfügen. In der Wedifelllroni- 
gruppe find 85 v. H. aller Superhets mit KW-Bereidt verfehen, in 
der Allftromgruppe befitzen in diefem Jahr 84 v. H. Superhets 
Kurzwellen und in der Batteriegruppe fogar 92 v. H.
Mit der Entwicklung des KW-Rundfunkausbaues hält aber auch 
die deutfdie Empfängerindufirie in der letzten Zeit gleidien 
Sdiritt. Es ifi noch nidit fehr lange her, daß das 13-m-Band von 
den großen KW-Programinzentren der führenden Rundfuuklän- 
der mit großem Erfolg eingefetzt wurde, um in Überfee einen 
einwandfreien Tag-Empfang zu ermöglidien. Mit Rücklicht 
darauf verwenden einige Superhets zwei Kurzwcllenbereidie,
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Bild 5. Im KW-Teil des Ingclcn-Gigant 39 verwendet man für den kUrzcftcn 
Wellenbereich die harmonifche Ofzlllatorfchwingung des nlidiften Bereiches.

manche fogar fchon unter Einbezug des 11-m-Bandes, das dem- 
nüdift in verfchiedenen Ländern eingeführt werden foll. Etwa 
13 v. H. der Wedifelftrom-Superhets machen heute von zwei Kurz- 
wellenbereidien Gebrauch. Auf dem deutfehen Markt erfchienen 
ferner in der Reihe der Stahlröhrenfuperhets zwei Geräte mit 
drei Kurzwellenbereidien, von denen ider dritte fogar einen UKW- 
Bereich darftellt.
Wichtige Konftruktionsgefichtspunkte.
Die langjährige Erfahrung in der Konftruktion von Superhets mit 
KW-Teil hat die Konftrukteure gelehrt, daß es auf eine Reihe 
widitiger Gefichtspunkte ankommt. wenn man optimale KW- 
Leiftungen erzielen will. Zu den wichtigften Konftruktionsvoraus- 
fetzungen des Kurzwellenteils gehören:

a) Sehr verluftarmer Aufbau;
b) Hodifrequcnztcdinifch einwandfreie Leitungs- und SdiaL 

tungsführung;
c) Ausreichende Entkopplung;
d) Günftige Betriebsdaten der Röhren für den Kurzwellen­

bereich;
■ e) Einwandfreier Abglcidi der Kurzwcllenkreife;

f) Hohe Zwifdicnfrcquenzverftärkung;
g) Einftellung kleinftcn Raufchcns durch Verringerung der 

Auswirkung des Röhrenraufdiens.
Es ift ein Vorzug gerade des deutfdien Superhets, daß er einen 
möglidift verluftarmen Aufbau der Kurzwellenkrcife anftrebt. 
Kondenfatoren und Trimmer mit vollkeramifcher Ifolation und 
Kurzwellenfpuleii auf Trolitul- bzw. Calitkörper erhöhen die 
Kreisgütc merklich und damit auch Empfangsleiftung und Trenn­
fchärfe. Aber auch in der Wellenfchalterkonftruktion verwenden 
iortfchrittlidi gebaute Geräte (z. B. Körting, Supra-Selector 39) 
keramifche Ifolation.
Große Bedeutung kommt ferner der hochfrequenztechnifdi ein­
wandfreien Leitungs- und Schaltungsführung zu. Beachtliche Fort- 
Ichritte in diefer Richtung brachten uns beifpielsweife die Stahl­
rohren. Da fich die Gitteranfchlüffe hier nidit mehr am Kolben­
dom, fondern an der Fafiung befinden, ergeben fidi recht kurze 
Verbindungen zu den Spulen und damit recht kleine Schaltung»- 
kapazitäten. Außerdem kann man die Stahlröhren nötigenfalls

Bild 6. Wie man Im KW-Bereicii durdi Verkürzung der Abflimmlapazlint mll- 
els Serlenkundeniutorcn eine leichtere Abftimmung erzielen kann, ift aus der 

Schaltung dleier Mifdiftuie crfiditiidi (Eumlg 449 WS).

auch geneigt cinbaucn, wenn dadurdi eine weitere Verkürzung 
der VerbindungsJeitungen entfteht. Diefe Verringerung der Schal­
tungskapazität ift beifpielsweife im Zufammenwirken mit cler 
geringeren Selbftinduktion und der verkleinerten inneren Ka­
pazität der Stahlrohren in einigen Geräten zu einer beträchtlichen 
Erweiterung des Empfangsbcrcidics ausgenutzt worden. Befon- 
ders forgfältig behandelt man im Kurzwellenteil übrigens die 
nach Erde führenden Verbindungen. Sie lind alle mit ftarkem 
Sdialtdraht zu einer gemelnfamen, durchgehenden Erdleitung 
geführt, und das Chaflis fteht über ein flarkes, flexibles Band mit 
der Sammelleitung in Verbindung.
In den Kurzwellenbereidien ergeben verfchiedene Miidiröhreii 
Sdiwierigkciten, wenn man fie mit Betriebsdaten arbeiten läßt, 
die für den Mittel- und Langwellenbereidi gelten. Bei der Acht- 
pob-öhre zAK 2 und den entfprechenden Paralleltypcn CK 1 und 
KK 2 ift es z. B. zweckmäßig, die Spannung der Hilfsunode — fie 
beträgt im Rundfunkbereich etwa 70 Volt — auf rund 90 Volt zu 
erhöhen, damit auf Kurzwellen eine ausreichende Ofzillator- 
ainplitudc zur Verfügung fteht. Bei diefen Milchröhren treten 
übrigens im Kurzwellenbereidi oft empfindliche Frcquenzvcr- 
werfungen auf, da durch die felbfttätige Schwundregelung Rück­
wirkungen auf den Ofzillatorkrcis entftehen. Cewifte Schwierig­
keiten im Kurzwellenbereidi bereitet ferner die Konflanthaltung 
der Ofzillatorfchwingung. Man hüt fich dadurdi zu helfen gewußt, 
daß man z. B. bei der Stahlröhre ECU 11 vor das Steuergitter des 
Dreipolröhrentcilcs einen Dämpfungswiderftand von 100—200 Q 
fchaltet und den Vorwiderftand zur Herabfetzung der .Anoden­
fpannung für den Dreipolröhrenteil nicht parallel, fondern in 
Serie zum Schwingkreis anordnet. /Auf diefe Weife verringert fich 
die Dämpfung des Kreifes, fo daß die Röhre über den ganzen 
Kurzwellenbereich ficher fchwingt.
Auf einen forgfältigen /Abgleich der Kurzwcllenkreife legen alle 
Firmen großen Wert. Während man früher oft normale- Luft- 
fpulen auf Pappzylinder ohne Abgleidikcrn verwendet hat, find 
heute faft In allen Geräten abgleidibarc Spulen mit HF-Eifenkern 
üblich. Die ftändige Güteverbefferung des Hl'-Eifens crmöglidite 
die Konftruktion von Spezial-HF-Eifen für Kurzwellen. Es würde 
fchon einen großen Fortfihritt bedeuten, wenn diefe HF-Eifen- 
kcrnfpulen nur den Vorzug der Abgleidibarkeit hätten bei glei­
cher Spulengüte wie die der Luftfpulcn. Tutfädilich ift aller die 
Spulcngüte im Bereich zwifchen 8 und 23 MHz noch etwas beffer, 
als die der einfachen Luftfpulen.
Ein anderes Problem, das Röhrenraufchen im Kurzwellenbereidi, 
konnte jetzt mit der neuen Stahlröhre. EF 13 wirkfam bekämpft 
werden. Namentlich auf hohen Frequenzen waren bei voller 
Ausnutzung der Empfindlichkeit die Raufchftörungen bisher meift 
fo ftark, daß bei fchwachen Empfangsfeldftärken der Sender im 
Geräufchpegel unterging. Soweit Superhets mit KW-Teil heute 
eine Vorftufe verwenden, die gleichzeitig eine erhöhte Sidierheit 
gegenüber Eingangsftörungcn gewährleiftet, find fie ftets mit der 
raufcharmen Fünfpolregelröhre EF 13 ausgeftattet.
Superhets mit Kurzwcllenteil verwenden oft Sdinellfchwundaus- 
glcich, um die ralch aufeinanderfolgenden Schwunderfcheinungen 
wirkfam ausgleidien zu können. Diefer Schnellfchwundausglcidi 
wird durch eine riditige Bemcffung des Ladungskondenfators und 
des Widerftände« erreicht, über den fidi diefer Kondenfator ent­
lädt. Es kommt darauf an, die Zeitkonftante RC möglichft klein 
zu machen. Das darf allerdings nicht übertrieben werden, weil 
fonft u. U. die Wiedergabe der tiefen Tonfrequenzen leidet. Der 
zuläffige Wert wird in der Praxis jeweils durch eingehende Ver­
fudie ermittelt.
Der Kurzwellenteil im Einkreifer.
Nadidem wir in den letzten Ausführungen wichtige Konftruktions- 
gefichtspunkte kennengelernt haben, wollen wir uns jetzt der 
Sdialtungstcchnik des Kurzwellcntcilcs im Rundfunkgerät zu­
wenden. Am cinfadiften geftaltet fidi natürlich der Einbezug des 
Kurzwellenbercichs im Einkreifer. Um eine ausrcidiendc Emp­
findlichkeit zu erzielen, wird hier beim Kurzwcllcncmpfang 
(Lumophon WD 219) die Antenne kapazitiv mit dem Gitterkreis 
des Audions gekoppelt. Die Kurzwellenfpule am Gitterkreis läßt 
fich in cinfadicr Weife mittels eines einzigen Kontaktes (5) vom 
Gitterkreis abfdialten. Bemerkenswert ift, daß bei Kurzwellen­
empfang die dämpfende Wirkung des in der Antennenleitung 
liegenden Doppelbcreichfperrkrcifes durch Kurzfchluß beider 
Spcrrkrcife mittels der Kontakte 1/2 ausgefchaltet wird. Inter- 
effanterweife verwendet der l-Kreis-3-Röhrcncmpfänger WD219 
keine befondere Rückkopplungsumlchaltung beim Kurzwellen­
empfang, vielmehr liegen die einzelnen Rückkopplungswicklungen 
in Reihe gefchaltet.

Abfchaltbarer Sdiwundausgleidi 
bei Superhets mit Aditpol-Mifdiröhrc.
Auch der Kurzwellenbereidi im 6-Kreis-5-Röhrcn£uper Mende 225 W 
zeichnet fidi durch eine einfache Umfchaltung aus. Während im 
Rundfunk- und Langwellenbereidi induktive Antenncnkopplung 
mit Saugkreis und Spicgclfrequenzfperre Verwendung findet, ge- 
fchieht bei Kurzwellenempfang die Antenncnkopplung über den 
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anfilialtbaren (Kontakt 1) Kopplungskon- 
denfator von 20 pF. Da Kurzwellen-, Mit­
tel- und Langweilenipule im Vorkreis in 
Reihe gefchaltet find, genügen für die Um­
fdialtung auf die drei Bereiche Insgefamt 
zwei Schaltkontakte (5/4). derart, daß bei 
Kurzwelleneriipfang die Mittel- und Lang- 
wcllenielhflincluktion kurzgcfchloffen ift. Ein 
weiterer Schaltkoittakt 3 wird dazu benützt, 
um im Kurzwellenbcrcich die Schwundregel- 
fpannung von der Mifchftufe abzufthalten. 
Wie vorhin fdion getagt, ift es bei den Adit- 
polröhren AK 2, CK 1 und KK2 empfehlens­
wert, empfindliche Frcquciizvcrwcrfungen, 
die im KW-Bereidi infolge Rückwirkung auf 
den Oizillatorkreis entliehen, durch AJ>- 
ichaltung des Schwundausgleichs zu vermei­
den. Eine gewiße felbfttätige Schwundrege­
lung findet bei diefem Super übrigens durdi 
die geregelte ZF-Verftärkerftufe mit der 
Fünfpolregelröhre AF 3 ftatt.
Bei Bandfiltereingang auf KW nur ein­
facher Vorkreis.
Es gibt unter den vielen Superhets mit Band­
filtereingang im Mittel- und Langwellen- 
bereidi kein einziges Gerät, das Im Kurz­
wellenbereidi mit Eingangsbandfilter arbei­
tet, da der iür Kurzwellen unnötige Selck- 
tionsgewinn mit einem Empfindlichkcits- 
obfall und einer unangenehmen Komplikation der Bereidium- 
fchaltung verbunden wäre. Daher benutzen alle mit Bandfilter­
eingang ausgeftatteten Superhets im Kurzwellenteil einen ein­
fachen Vorkreis. Wie einfadi lieh diele Umfdialtung beifpielsweife 
geftaltcn kann, zeigt die Schaltung des Kapfch-7-Kreis-5-Röhren- 
iuper „S4S“. Die Anfchaltung der Vorkreis-KW-Spulc an den 
Gitterkreis der Mifchftufe gefchieht über den Schaltkontakt 5, 
während Schaltkontakt 1 die Antenne kapazitiv über einen 50-pF- 
Blockkondenfator mit dem Gitterkreis koppelt. Die Umfdialtung 
im Oizillatorkreis geht in üblicher Weife fo vor fich, daß der 
Rundfunk-Langwellenbcreidi-Spulenfatz vom Steuergitter getrennt 
wird und der (Schaltkontakt 7) KW-Ofzillatorkrcis über Schult- 
kontakt 6 dann Verbindung mit dem Steuergitter hat.
Harmonifchc Ofzillatorichwingung im UKW-Bereich.
Von einer redit intereftanten Schaltung in den Kurzwellenbereichen 
bzw. Ultrakurzwellenbereichen macht der 7-Kreis-8-Röhrcnfuper 
„Gigant 39“ von Ingelen Gebraudi. In der Eingangsfchaltung ver­
wendet das Gerät induktive Antennenkopplung nur im eigent­
lichen Kurzwellenbereidi 19 bis 64 m. Da im Bereich zwifchen 4,8 
bis über 10 m das einwandfreie Arbeiten einer induktiven An­
tennenkopplung (ehr von der Art der Antenne abhängt, hat 
Ingelen für die beiden anderen KW- bzw. UKW-Bereidie das 
kapazitive Ankopplungsvcrfahren gewählt, das eine weniger große
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Bild 7. Die geringere Empfindlidikeit auf den KW-Bereichen gleicht der Sie- 
benkreis-Achtrölireniuper Radione 6039 A durdi eine befondere IIF-Vorftufc 
aus, die bei Mittel- und Langwellenempfang nicht mitverwendet wird. Die 

Mifchftufe arbeitet in dem Fall mit Bandfiltereingang.

Abhängigkeit von der verwendeten Antenne zeigt. Für die drei 
Kurzwellenbereichc kommt der Ofzillator mit zwei Spulenfätzen 
aus. Es wird nämlich für den kürzeften Wellenbereich 4,8 bis 13,5 m 
die harmonifche Ofzillatorlchwingung des nächften Bereidies be­
nutzt, da die Dreipol-Sedispol-Mifchröhre unter 8 m Wellenlänge 
keine genügende Ofzillator-Amplitude mehr abgibt. Aus diefen 
Gründen finden wir für den kürzeften Bereich keinen eigenen 
Ofzillatorte.il, dagegen ift der Eingangskreis felbftverftändlidi 
ungeordnet. Die Verwendung der Ofzillator-Oberwelle zur 
Mifchung hat den Vorteil, daß ein großer Teil der Abtrimmarbeit, 
die befonders bei Kurzwellen viel Zeit in Anfprudi nimmt, weg-

Bild 8. Im KÖrdng-Supra-Selector 39 wird das Elngangs-Bandfllter mit nachfolgender aperlodifiher Kopp­
lung zur Mifchftufe In den KW-Bercichen in einen Vorkreis und einen Zwifthenkrcis umgcfdmlteL

fällt. Wenn der mittlere KW-Bereich eingetrimmt ift, ftimmt audi 
die Eichung des unterften Bereiches, und es muß lediglich der 
Gleichlauf nachgeftellt werden. Die Vereinfachung, die fich in der 
Konftruktion und Abgleicharbeit bei Benutzung der Ofzillator- 
Hartnonifchen ergibt, hat auch eine andere Firma (Braun, Super 
739 W und GW) veranlaßt, diefes Prinzip in Superhets mit zwei 
Kurzwellenbereichen anzuwenclen.
Abftimmkreife mit „Bandabftimmung“.
Ein bisher noch ungelöftes Problem im KW-Rundfunkteil bildet 
die ideale Bandabftimmung, die es ermöglichen foll, eine einfadie, 
eichbare Abftimmung in den KW-Rundfunkbändern zu gewähr- 
leiften. Die Abftimmfchwierigkeiten im Kurzwellenteil find bei 
Geräten mit etwa 15 oder 19 bis 50 m Wellenbereich oft beträcht­
lich. Um diefe Schwierigkeiten zu verringern, verwendet der 
7-Kreis-5-Röhrenfuperhet Eumig 449 WS beifpielsweife im unteren 
Wellenbereich 13 bis 26 m im Vorkreis und im Oizillatorkreis 
Serienkondenfatoren zur Verringerung des Variationsverhältniffcs. 
Die Serienkondenfatoren verkürzen die Kapazität des Abftinnn- 
kondenfators auf etwa 150 cm, fo daß fich eine leichtere Abftnn- 
mung bei kleinerem KW-Bereich ergibt. Die Schaltung des Vor- 
kreifes im KW-Teil ift infofern noch intereflant, als die Antennen* 
kopplungsfpulen für die beiden KW-Bereiche in Reihe gefchaltet 
find und dadurdi ein Wellenfihalterkontakt eingefpart werden 
kann.
Befondere HF-Vorftufe im Kurzwellenteil.
Um auf allen Wellenbereichen eine ausreichende Empfindlichkeit 
zu erzielen, ifi für den Kurzwellenempfang beim 7-Kreis-8-Röhren- 
fuperhet Radione 6039 A eine befondere Hodifrequenzverflärker- 
fiufe vorgefehen. Die Eingangsfdialtung arbeitet fo, daß man bei 
Kurzwcllenenipfang das Bandfilter aufteilt und den 1. Bandfilter- 
abfiiinmkondeniator als Vorkreiskondenfator benützt, während 
der 2. Bandiilterabftimmkondenfator dann im Zwifchenkrcis 
arbeitet. Bei Mittel- und Langwellenempfang hat die Firma jedodi 
von der Verwendung der Hochfrequenzftufe Abfiand genommen, 
uni die an und für fich voll uusreidiende Empfindlichkeit des 
Gerätes in diefen Bereichen nidit zu hoch zu treiben, ganz ab­
gefehen von der Gefahr der Kreuzinodulationsftörungen, die mit 
dem Vorhandenfein der Vorröhre verbunden wären. In diefen 
Wellenbereichen verwendet das Gerät daher normalen Band­
filtereingang.
Hohe Empfindlichkeit und Trennfchärfe auf allen Bereichen.
Mit einer anderen, recht intereffanten Eingangsfchaltung erreidit 
der Körting-Supra-Selector 39, ein 6-Röhrcn-7-Krcifer, hödifte 
Empfindlichkeit und Trennfihärfe auf allen Bereichen. Beim 
Mittelwellen- und Langwellenempfang befinden fich am Eingang 
der HF-Vorftufe, die die für Kurzwellenenipfang fehr günftige 
Fünfpolregelröhre EF 13 benutzt, zwei Abftimmkreife als Band­
filter bei aperiodiliher Kopplung zwifchen Eingangsröhrc und 
Mifchröhre. In den beiden Kurzwellenbereichen fchaltet man, uni 
höhere Empfindlichkeit zu erhalten, das Eingangsbandfilter in 
zwei getrennte Abftimmkreilc um, von denen einer als Vorkreis 
vor der IIF-Röhrc arbeitet, während der zweite als Zwifchenkrcis 
vor der .Mifchröhre liegt. Auf diele Weife werden die Anforderun­
gen nach hödifter Trennfihärfe im Mittel- und Langwellcnbcrcidi 
und nadi hödifter Empfindlichkeit auf den Kurzwellenbereichen 
vorzüglich erfüllt.

Ofzillatorte.il
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Das immer noch ungelöfte Skalenproblcm.
Unfere deutfdien, mit Kurzwcllenbereichen ausgeftatteten Super­
hets erobern fich immer mehr den Weltmarkt infolge ihrer aus­
gezeichneten Fernentpfangsleiflungen und der hohen Betriebs- 
ddierheit. Zahlreiche, mit zwei Kurzwcllenbereichen ausgeftattete 
Vorftufenfuperhets erfdieinen gleichzeitig auf dem Inlands- wie 
auf dem Exportmarkt, Trotz aller erftklaffigcu elektrifdien Lei­
ftungen ift bis heute das Abflimm- und Skalcnproblein keiner 
idealen Löfung nähergebrucht worden. Der Rundfunkhörcr emp­
findet die Kurzwellenabftimmung trotz Feineinftcllungstriebe bei 
der Zufammendrängung eines Kurzwellenbandes auf vielleidit 
zwei Zentimeter Skalenbreite als viel zu fchwicrig. Jedes KW- 
Rundfunkband müßte im idealen Fall auf den Gefamtbcreich der 
Abftimmfkala verteilt fein. Dann wäre auch eine genaue Eichung 
der Stationen in den KW-Rundfunkbereichen möglidi, in der Art 
und Weife, wie wir fie vom Mittel- und Langwellenbcreidi her 
kennen. Für den Rundfunkhörcr wäre das gleichbedeutend mit 
1er Tatfache, daß er jeden einmal gehörten Sender auch wirklich 
fpiclcnd leicht wieder einftellen könnte. U. E. nach wäre es wohl 
nöglich, eine derartig ideale Kurzwellenabftimmung im Zufammen- 
wirken mit einer geeigneten Allwellenikala mit elektrifcher Band- 
ibilimmuiig zu verwirklidien, ohne daß die Mehrkoften aUzu 
(ehr ins Gewicht fallen. Angefichts der großen Probleme, die 
untere Rundfunktechniker in den letzten Jahren meiftern konn­
ten, müßte es doch fonderbar zugehen, wenn in abfehbarcr Zeit 
dieies gar nicht fo ichwierige Skalen- und Abftinunproblem nidit 
einer brauchbaren Löfung zugeführt würde. Dann hätten es untere 
KurzweRcn freunde unter den Rundfunkhörern auch nicht mehr 
nötig, mit Maßftab, Lupe und Bordbudi KurzweReneinftellungen 
tu markieren. Werner W. Diefenbach.

.r • '■— :■ .. , ■ - '.v . • - - 'S c - ■■■« F ... . .

Heue Odeen- Heue formen
?ermeabilitätsabltimmung für den Battier -
Wir befdirieben bereits in Heft 22 der FUNKSCHAU einen Auto- 
fuper, deffen Abflimmung nidit in der üblichen Weife mit Dreh- 
condentutoren, fondern mit Hilfe verfdiicbbarcr Eifenkcrne vor- 
jenommen wird. Nun werden auch noch andere Vorrichtungen 
lekannt, die heute in Amerika fcheinbar ftark an Boden ge­
winnen. So wird drüben ein Abftimmfatz benutzt, der — wie die 

Schaltung erkennen läßt — 
für einen Super mit einem 
Wellenbereich beftimmt ift; 
er foll den Aufbau einer fol- 
chen Schaltung fehr erleich­
tern. An Stelle der beiden 
A bftimmdrehkondenfatoren 
für Vor- und Ofzillatorkreis 
finden die im Bild dargeftell-

DIb Schaltung einer Mlfdiihifc, 
die durch Zyllnderfpulen mit ver- 
fchlebbaren Eifenkernen abge­
ftimmt wird.

en einlagigen Zyllnderfpulen mit ihren langen, verschiebbaren 
lifenkernen Verwendung. Die Drehbewegung des Abftimmknopfes 
wird über eine große überfetzung in eine Heb- bzw. Senkbe wegung 

umgewandelt; fo werden bei­
de Kerne in den Spulenkör­
pern hin- und hergcfchoben. 
Um die notwendige Kreiska­
pazität zu erzielen, liegt pa­
rallel zu den Spulen je ein 
Trimmer, der gemäß Trimm­
plan eingeftellt werden muß. 
Wie die Skala und die Schal­
tung zeigen, gelingt es, das 
ganze Band von LQO bis Ö00 m 
ohne zufätzlidie Umfchaltung 
zu überftreichen — Kurzwel­
lenempfang ift allerdings nicht 
vorgefehen.

Die Ausführung des amerikanifchcii 
Abitlmmfatzes.

Infolge Fehlens des Kurzwellenbandes ergeben fich natürlich recht 
einfadie Leitungsführungen für den vorgefchenen Fünfröhren.- 
Supcr, fo daß der Aufbau audi von jedem Laien vorgenonnnen 
werden kann, insbefondere, weil gebohrtes Geftell, Zwifchen- 
frequenztransformatoren und die erwähnte Abftimmeinheit fertig 
erhältlich find. Man verlangt für folgende Teile: 2 ZF-Trans- 
formatoren, Permeabilitätsabftimnicinhcit (2 Spulen und die Kon- 
denfatoren C2—C6), das Getriebe mit Skala und Beleuditungs- 
einriditung liftenmäßig 15 Dollar, aber die Firma kündigt in 
ihrer Preislifte nach echt amerikaniichem Gcfchäftsbraudi an, daß 
jeder Ballier felbftverftändlich die 4Oo/o Händlerrabatt (io ergibt 
lieh ein Nettopreis von 9 Dollar) erhält. Man findet in allen 
diefen Dingen einen willkürlichen „List Price“ und den normalen 
„I o ur Net Price“. K. Tetzner.

KW-Heilgeröt für den Heimgebraudi
Sdion vor Jahren hat man Diathermiegeräte und Höhenfonnen 
für den Heimgebraudi herausgebradit. Beide Geräte fanden in 
unzähligen Familien 
Eingang und konnten 
dort — bei richtigem 
Einfatz — ihre fegens- 
reidic Wirkung ent­
falten.
Nunmehr gibt es in 
Amerika auch ein KW- 
1 leilgerät für den 
Heimgebrauch. Das 
Gerät koftet weniger 
als 200 Dollar und 
zeichnet lieh durch 
fehr einfadie, narren- 
fichcre Bedienung aus. 
Sein Gebrauch ift nicht 
gefährlicher, als etwa 
der einerHöhenfonne. 
Die Wellenlänge wur­
de auf 15 m ieftgelegt; 
die Leiftung beträgt 
0,2 kW.
Man darf als ficher 
annehmen, daß folche 
KW - Beftrahlungsge- 
räte große Verbrei­
tung finden werden.

-er.

Rekord der Kleinheit und Billigkeit
Man ift aus den Vereinigten Staaten fdion allerhand an niedrigen 
Preifen für Rundfunkempfänger gewöhnt. Das in diefem Frühjahr 
von Emerton gelieferte neue Gerät Typ CF 255 fdilägt jedoch alle 
Rekorde: Der Ladenverkaufspreis dieies „Rundfunkempfängers“ 
beträgt nur 6.95 Dollar — ein Verkaufspreis, der bisher audi 
drüben für ein Netzanfdilußgerät noch nie erreicht wurde.
Das untenftehend abgebildete winzige Gerät fteckt in einem 
walnußbraunen Bakelitegehäufe mit den Maßen 16X18X12 cm; 
es kann aber auch in andersfarbigem Gehäufe gegen einen Auf- 
fdilag von 0,50 Dollar geliefert werden.
Beim CF 255 handelt es fich um einen winzigen Wcchfelftrom- 
Zweikreifer mit magnetifchem Lautfprecher. Zwei der neueften 
Doppelröhren werden verwendet; als Hochfrequcnzftufe und HF- 
Gleidiriditer dient die 12 B 8 G, die in dem gemeinfamen Glas­
kolben eine Hochfrequenz-I'ünfpolröhre und eine Dreipolröhre 
aufweift. Die zweite Röhre 32 L 7 GT befitzt ebenfaUs zwei Syfteme, 
nämlich eine Vierpol-Endröhre (mit „kritifchem“ Abftand des 
Sdiirmgittcrs von der Anode) und einen Netzgleichrichter. Die 
kleine, nach Wellenmetern geeichte Skala für den Mittelwellcn- 
bcreidi ift fogar beleuchtet.
Da die Fabrik bei diefem Empfän­
ger natürlich nur mit einem ganz 
minimalen Nutzen arbeiten kann, 
wird das Gerät nicht unbefchränkt 
geliefert, fondern den Vertretern 
prozentual zu ihren fonftigen Um- 
fätzen zugeteilt. Der kleine Ap­
parat gilt alfo wohl nur als Werbe­
mittel für die Marke „Emerfon“.

K.T.

Wenn man diefes Gerat Geht, möchte man an
eine Werbe-Attrappe denken — und doch ift es
ein betriebsfähiger Empfänger. (Auslandsbllder - 4)
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Aufbau in Stichworten.

Siebenkreis-Sedisröhren- 
■ Allltrom-Super 

mit roten Röhren

Die BaHanleitonßen für fiebenkreifige Superhets, die im Laufe des letz­
ten Jahres erfihtcncn find, vermehren wir heute durch eine folche, die 
fich durch die Anwendung der „roten Röhren“ auszcichnet. Der Baßler 
kann nun wählen zwifchen dem fiebenkreifigen Stahlröhrcn-Super 
„MeUlerftsck“ in Heft 43/1938, dem „Rekordbrecher - Sonderklafie“ mit 
normalen Glasröhren in Heft 48 und 49/1938 (Allftrom) bzw, 18/1939 
(Wedifel ftrom) und dem nadiftehend befchriebenen Siebcnkreifer mit 
roten Röhren«

Die flehen Kreife des nadiftehend befdiriebenen Super find in 
der für Großfuper üblichen Weife verteilt: Vor der Mifdiröhre 
ein Eingangsbandfilter (mit induktiver Kopplung), zwifchen Mifdi­
röhre und ZF-Röhre ein zweikreifiges Bandfilter, desgl. zwifdien 
ZF-Röhre und Empfangs-GIeidtriditerfhifc. Von den beiden ZF- 
Filtern ift nur das erfte in feiner Bandbreite regelbar. Der Emp- 
fnngsgleidiriditer befindet fidi als zufätzliches Syftem in der Ver­
bundröhre, deren Dreipolteil eine Vorverftärkung der gewon­
nenen NF-Spannung übernimmt, bevor diefe an das Gitter der 
Endröhre geführt wird. Die Gegenkopplung wirkt von der End- 
fiufc auf die NF-V’orftufe, wobei die Zuführung der Gegenkopp- 
lungsfpannung im Kathodenkreis der Verbundröhre erfolgt.
Ein NF-feitiger Klangfarbenregler, der am Anodenkreis der 
Vorftufe hängt, bildet im Verein mit der medianifdien Band- 
brcitenregclung des erften ZF-Filters die Einriditung für eine 
wahlweife Trennfdiärfe- oder Klangqualitätsfteigerung.
Der Kurzwellenteil umfaßt zwei Spulen: eine für den Ofzillator- 
kreis, die zweite als Erfatz für das Eingangsbandfilter. Der Netz­
teil befteht aus einem Eifenurdoxwiderftand und der indirekt 
geheizten Gleidiriditerröhre CY 1, eine Standardfchaltung, die 
uns allen nidit mehr unbekannt ift. Außer der Gleidiriditerröhre 
und der Vorfchaltröhre befitzt unter Super vier Röhren der „roten 
Serie“: EK 2 (Mifdiröhre), EF 9 (ZF-Röhre), EBC 3 (Empfangs- 
gleidiriditerröhre -j- Vorverftärkerröhre) und EM 1 (magifdies 
Auge). In der Endftufe fleckt mangels eines paflenden Paralleltyps 
der roten Serie mit 200-mA-Verbrauch die leiftungsftarke End­
röhre CL 4. Der Preis aBer Bauteile cinlihließlidi Röhren beträgt 
etwa RM. 190.—.

Eine Röhre fei jedodi von diefen allgemein gültigen Betrachtun­
gen ausgenommen: die EMI. Während z. B. die. Achtpoiröhre 
EK 2 in der C-Serie annähernd den Verglcichstyp CK 1, die Sdiim- 
röhre EF 9 den Vcrgleichstyp CF 3, die Verbundröhre EBC 3 den 
Vergleichstyp CBC 1 befitzen, gibt cs zum Abftimmkreuz EMI 
in der C-Serie kein Cegcnftück. Die Röhre EM 1 ftellt das vier­
blättrige m agifdie Auge, das fogen. Abftimmkreuz, dar, 
das allein der Abfiinunaiizeigc dienen foll. Es befteht alfo nidit 
die Möglichkeit, das in diefer befindliche Dreipoliyftem zur NF- 
Verftärkung heranzuziehen, wie das bei dem Typ C/EM2, dem 
magifchen Auge der C-Serie, der Fall ift. Dafür befitzt die EM 1 
eine hohe Anzeigeeinpfindlidikeit und den weiteren Vorzug, auf 
fehr einfache Weife unmittelbar durch die Schwundregelfpannung 
gefteuert werden zu können.
In unferem Super find für diefe Röhre außerordentlich gute Ar­
beitsbedingungen gegeben, abgefehen davon, daß hier auch die 
ionft notwendig gewefene Verlegung NF-mäßig empfindlicher Lei­
tungen aus dem EmpfängergefteU zu dem meift erhöht beteiligten 
magifchen Auge in Wegfall gekommen ift.
Im übrigen zeigt die fchallungsmäßigc Durchbildung des „roten 
Super“ die Linie, die fihon hinreichend bekannt fein dürfte: zwei- 
kreifiger Eingang, dargeftellt durch ein induktiv gekoppeltes Band­
filter: Mifchfdialtung mit Hilfe einer Achtpoiröhre und Ausfiebung 
der ZF-Welle an Hand zweier durdi eine Fünfpolröhre getrennter 
ZF-Bandfilter. Am nachfolgenden Empfangsgleichrichter wird ein­
mal die NF-Steuerfpannung (unverzögert) gewonnen, zum ande­
ren die Schwundregelfpannung für die erfte und zweite Stufe, wo­
bei der am Kathodenwiderftand der Verbundröhre auftretende

Warum rote Röhren? Spannungsabfall als Verzögerungsfpannung für den Schwundaus­
gleich wirkt.

Wenn wir heute einen Großfuper befprechen, der zum Teil mit 
Röhren der logen, „roten Serie“ beftückt ift, fo nicht deshalb, weil 
diefe Röhren in unterem Fall gerade befondere Vorzüge mit fich 
brächten, fondern vor allem, weil die 
roten Röhren, die aus der Oftmark flam­
men und dort von der Induftrie häufig 
verwendet wurden, von Anfang an auf 
den fortfdirittlidien Baftler lebhaften

Für die Herabfetzung des Klirrgradcs forgt eine Gegenkopplung, 
die unter Berückfiditigung der Phafenverhältnifle die Steuerfpan­
nung der NF-Vorftufe entzerrt.

Eindruck gemacht haben. Es war dies vor 
allen Dingen auf die erftaunlidie Klein­
heit der Kolbcnabmeffungen und darauf 
zurückzuführen, daß diefer Röhrentyp 
den Begriff der „Sparröhre“ auch bei 
den Netzröhren einführte. Die Eigen- 
lihaft des fparfamen Betriebes, die fich 
auf die niedrigen Heizftromdaien ftützt, 
hat naturgemäß aber nur im Wechfel- 
ftromgerät Bedeutung, denn durdi die 
Hintereinandcrfchaltung der Heizfäden 
im Allftrom- wie im Gleichftromgerät er­
gibt lieh der Stromverbrauch zum Groß­
teil aus der Höhe des durch alle Röhren 
fließenden lleizftromes von 200 mA. Die­
ier Wert des Hcizftromes entfpridit ge­
nau dem der bekannten Allftromröhren 
cler C-Serie, bringt im Hinblick auf diefe 
Röhren alfo keine Stromerfparnis; der 
niedrige Heizfpannungsbcdari (6,3 V 
gegen 13 V) kann fich infolge der Serien­
idialtung der Heizfäden ja nicht flrom- 
fpareud auswirken.
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Klar und überfichtlich ift der Aufbau des Empfängers.

Ein auffälliges Merkmal an der Sdialtung ifl der Betrieb der 
Mifdi- und der ZF-Röhre mit gleich großer Sdiirmgitterfpannung, 
die über einen gemeinfamen Vorwiderftand gewonnen wird; der 
fonft übliche fog. Querwiderfiand, der zur Konftanthaltung der 
Sdiirmgitterfpannung beiträgt, ift nidit vorhanden; diefe Anord­
nung hat ihren Grund darin, daß fowohl die erfte wie die zweite 
Stufe mit ftark gleitender Sdiirmgitterfpannung arbeiten foll, um 
möglidift geringe Röhrenverzerrungen entftehen zu laflen. Das 
Konflanthalten der Sdiirmgitterfpannung mit Hilfe eines Span­
nungsteilers würde im lierabgeregelten Zuftand der Röhren, wo 
i'eradc die großen Eingangsfpannungen verarbeitet werden müf- 
en, die Bildung von Verzerrungen ftark begünftigen.

Der Aufbau
des Super vollzieht fidi in derfelben Reihenfolge, wie der jedes 
größeren Baftclempfängers: Wir beginnen mit der Befeftigung 
der größeren Bauelemente auf dem Grundgeftell (Drehkonden- 
fatoraggregat, Spulen, Röhrenfaflungen, Elektrolytkondenfato­
ren) und bringen im Verdrahtungsraum den Lautftärkeregler, 
das Ofzillator-Sdialtcraggrcgat, zwei Kleinbedicrkondcnfatorcn 
von je 1 pF, den Tonbandregler famt feiner Adisvcrlängerung 
und den Nodkcnantrieb für den Führungsftifi des erften ZF-Band- 
filters unter. Die letzterwähnte Nocke der Bandbreitenrcgclung, 
die als fog. 5/c-Nockc im Handel ifl, wird entfprechend zugefeilt 
und fo auf die Tonbandreglcradifc gefdioben. daß fie während 
ihrer Drehung ein auf den Führungsftifi des ZF-Bandfilters ge­
fetztes Pertinaxplättchen verfdiieden tief gegen den Gcftellboden 
liewegcn kann1).
Die Verdrahtung beginnen wir bei den Heizleitungen; dann ver­
legen wir die glcichiiromführenden Leitungen, fchlicßen den Netz­
teil fowie die Kathoden der einzelnen Röhren an und befdiäftigen 
uns darnach erft mit dem Verlegen der empfindlidien HF- und 
NF-führenden Leitungen. Welche von den letzteren abgefchirmt 
werden müllen, zeigt die Anfidit von unten. Sämtliche Draht- 
fühningen lallen wir möglidift in der Nähe des Gcflcllbodcns 
cntlanglaufen und hängen darüber freitragend die einzelnen 
Widerftände und Kondenfatoren. Die Rückleifle decken wir mit 
einem Pcrtinaxflreifen ab; wir vermeiden damit Kurzfdiluß- und 
Elektrifierungsgefahren. Die Netzlitze führen wir außen am Ge- 
ftell entlang und erft in der Nähe des Ein-Ausfchalters am Laut- 
ftärkenrcgler in den eigentlichen Verdrahtungsraum hinein, da­
mit auch ohne befondere Abfdiirmmaßnahmen eine ftörende Bc- 
einflufiung empfindlicher Leitungen unterdrückt ift.

Aditung! Das zweite ZF-Filter wird vor feinem Einbau von 
dem Kappenanfchluß befreit, weil die vom Gitterkreis des Filters 
zur einen Anode des Empfangs-Gleidiriditcrs führende Leitung 
an der Rölirenfaflung felbft und nidit an der Kuppcnklcmmc 
angciihloflen wird. — Die auf dem Geftell flehende Anödendroflel 
wird von unten her beteiligt, damit die Unterbringung des Ofzil- 
latoraggregates im Verdrahtungsraum nidit durch Sdiraubcn- 
enden behindert ifl. Der Panzer der nbgefchirmtcn Leitungen wird 
durdi kurze blanke Drahtflücke mit dem Metallgeflell verbun­
den; man vermeide cs dabei, am Panzergeiledit felbft zu löten, 
denn die Hitzeeinwirkung kann zu einer Verbrennung des dar­
unter liegenden Ifolierfdilauches führen, und drehe das Geflecht 
jeweils kurz vor dem Ende der Leitung zu einem kleinen Anfchluß- 
ende zufammen. Gleichzeitig achte man darauf, daß der Ifolier- 
fdilaudi etwa 1 cm darunter vorfleht. Die Skala wird erfl am 
Ende der gefilmten Aufbauarbeit beteiligt.
Der Start
kann beginnen, wenn wir überzeugt find, daß wir untere /Arbeit 
riditig ausgeführt haben. Wir können unferen Empfänger dann 
unbeforgt audi an das Netz anfchließen, weil die Elfenurdoxlampc 
den Heizflnom felbfländig cinflellt. Die volle Ix'iflung werden wir 
jedodi nicht gleidi erhalten, denn wir haben ja nodi keinen Ab­
gleich der Kreife vorgenommen. Die ZF-Filter find zwar vor­
abgeglichen, follten aber doch mit Hilfe eines Meßfcnders auf 468 
bzw. 473 kHz cingcftellt werden.
Für den Selb ft ab gleich der ZF-Filter wählt man folgenden 
Weg: Man fudit den nädiftgelegenen Sender auf (der beim An­
fchluß der Antenne im allgemeinen durchgehört werden kann), 
verfiimmt den zweiten Kreis des erften Bnndfilters mit Hilfe eines 
kleinen Zufatzkondenfators von 10t) bis 200 cm und verdreht die 
(untere) Abglcidifchraubc des erften Kreifes tolangc, bis der Sen­
der in größter I^iutflärkc erfcheint bzw. lidi die befte Abftimm- 
anzcigc ergibt. Hierauf verfiimmt man mit dem gleichen Konden­
fator den Primärkreis und gleicht den Sekundärkreis ab. Beim 
zweiten Filter geht man genau fo vor und benützt die Abftimm- 
anzcigc des magifchen Auges als Einftellhilfsmittel (größte Hel­
ligkeit entipridit dem Abgleidimaximuni). Während des Abgleich­
vorgangs ftellt man die Bandbreite natürlich auf fchmal, damit 
fidi in der fpäteren Breitbandflellung keine. Abflimnivcrfdiiebun- 
gen einilellen können. Der Gleichlauf zwilchen den beiden 
Vorkreifen und dein Ofzillatorkrcis ergibt lieh aus der Gewin­
nung mehrerer Skalenpunkte, an denen die Sender klangrein 
und mit fchärffter Abilimmanzeige erfcheinen. Man imht fidi zu­
nädift einen Sender längerer Welle, rückt ihn durdi Drehen des 
Ofzillatoripulenkcrncs aui leinen Skalcneidipunkt hin und ilimmt 
die Spule des erften fowie des zweiten Vorkreiies an Hand der 
Abilimmanzeige entiprcdicnd nach. Für die Sender niedrigerer

Die Nocke Ift audi fertig behandelt erhältlich. Auch die Verdrahtung macht keine fonderlichcn Schwierigkeiten.

Stückliite
Fabrikat und Typ der Im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit 

Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändlerl Sie erhalten fie hier zu Origlnalpreifcn.
1 Großfichtsfkala
1 Dreifach-Drehkondenfator
1 Anodendroilel
1 Ofzillator mit Wellenfchalter
1 Eingangsbandfilter
1 ZF-Filter 468 kHz
1 ZF-Filter
6 Röhrenfaflungen 8 pol., Dreilochbefeftlgung
1 Röhrenfaflung 8 pol., Zwellodibefeftigung
1 Drehfpannungsteiler 0,5 MQ mit Schalter
1 Drehfpannungsteiier 0,5 MQ ohne Schalter
2 Elektrolytkondenfatoren 8 uF/300 V und

32 JiF/300 V

2 Klelnbecherkondenfatorcn 1 p.F/500 V
1 Elektrolytkondenfator 50 jxF/10 V
1 Elektrolytkondenfator 20 uF/10 V 

oder 20|iF/15 V
20 Rollblockkondenfatoren: 10, 50 50, 100, 250, 500, 

5000, 5000, 5000, 10 000, 10 000, 10 000, 10 000, 50000, 
50 000, 50 000 cm, 0,1, 0,1, 0,1, 0,1 uF.

1 Widerftand: (2 Watt): 0,03 MQ
1 Widerftand: (2 Watt): 5000 Ohm
5 Widerftände: (1 Watt): 100, 170, 300, 400, 3000 0hm
15 Widerftände: (0,5 Watt): 100, 500 Ohm 0,03, 0,03, 

0,05, 0,15, 0,2, 0,2, 0,3, 0,5, 0,5, 1, 1, 1,5, 2 MQ
1 Aluminium-Aufbaugeftell, gebohrt mit Rücklelfte

Kleinmaterial: 1 Vorrichtung für Bandbreiten reg­
lung mit Winkel, Spezialnocke und Kupplung, 
2 Lämpchen 0,23 A, 2 Spezial« Kurzwellenfpqlen, 
8 m Schaltdraht 1,2 mm, 3 m Schaltdraht 0,5 mm, 
8 in Ifolierfihlauch 1,5 mm, 0,3 m dgl. 8 ram, 
3 Netztüllen, 1,5 m Netzlltze mit Stecker, 7 Ifo- 
lierbuchfen, 4 Knöpfe, 32 Schrauben 12X3 mm, 
8 dgl. 15X3 mm, 10 Lötöfen, 2 Rohrfchellen, 3 Ab- 
ftandsrÖllchen 8 mm, 1 Gitterclip, 1 Gummifuß, 
1 m Panzerfdilauch.

Röhren: EK 2, EF 9, EBC 3, EM 1, CL 4, CY 1.
EU VI (bei 100 Volt: EU XIII).



Welle fdireitct inan zum Abgleidi der Drchkondenfatortriinincr. 
Die Kapazität des Ofzillatortrinuners beitimmt dabei die Lage 
der Sender auf der Skala, die Stellung der Vorkrcistrimmcr die 
Lautftärke, mit der fic erfchcinen. Einen guten Glcidilauf haben 
wir erreidit, wenn Jede Änderung an der gewonnenen Einftellung 
zu einer Verflhlcditcruug des Empfanges führt.
Die UmfteUung des Empfängers auf 110-Volt-Gleich- oder Wech- 
felftrombetrieb — mil 220 v olt Gleidi- oder Wechfelftrom kann 
der Empfänger ohne Umfchaltung betrieben werden — erfolgt 
allein durdi Auswedifeln der Eifenurdoxlainpc. Die Leiftung ift 
infolge der niedrigeren Spannung naturgemäß kleiner, die Ab- 
ftimmaiizeigc der Röhre EMI bleib* aber audi bei 110 Volt 
erhalten. F. Dcbold.

Neue Entwicklungswege 
im amerikanifchen Empfängerbau
Von dem amerikanifdien Ingenieur McMurdo Silver ift ein kom­
merzielles Empfangsgerät entwickelt worden, das in mancherlei 
llinficht fehr intereflant ift. Es beftreidit mittels unifdialtbarer, 
keramifdi ifolierter Spulen den Wellenbereich 5 bis 625 in (-180 kHz 
— 61 MHz) in fedis Bändern, wobei in jedem Band das Frequenz­
Verhältnis 2,2: 1 beträgt und der Kreiskondenfator auf allen Be­
reichen HO pF groß ift. In diefem Super dient als Mifchröhre die 
Dreipol-Sechspol-Mifdiröhre 6K8 (Metallröhre). In der Zwifchen- 
frequenz fteckt eine der allcrneueften Allglasröhrcn 7A7. Als 
Zwifdienfrequenz-Gleidiriditer, Sdiwundgleidirichter und NF-Fünf­
polröhre dient die 6B8, als Endröhre eine Vierpolröhre 7C5 mit 
„kritifchem \bftund“, alfo ohne Schutzgitter (in USA „beam 
power valve“ genannt). Eine zweite 7A7 in Elcktronenkopplung 
ift der Telegrafie-Überlagerer („beat oscillator“), während eine 
6SF5 als Röhrenvoltmeter die. Spannung um Bclaflungswtder- 
ftand des Zwifdienfrequenz-Gleidiriditers mißt; letztere kann am 
geeichten Milliamperemeter im Anodenkreis abgelefen werden. 
Die Amerikaner nennen diefe für Telegrafieempfung begrüßens­
werte Feldftärkemeßeinriditung „S-Mcter“.
Der Netzteil ift mit einer Röhre Typ 80 und einer Glimmlampcn- 
Glättungsröhre beftückt. Ein Batterie Uecker erlaubt es auch, den 
Empfänger mittels Anoden- und Heizbatterie, 6-Volt-Autobatterie 
und Zerhacker ufw. zu betreiben, Das Gerät ift alfo befonders 
für feegehende Sdiiffe, Amateure, Expeditionen ufw. geeignet.

■ Es fei noch darauf hingewiefen, daß folgende deutfche Röhren 
fehr weitgehend den anicrikanifdicn Typen cntfprechen, fo daß 
ein Nadibau des Gerätes wohl möglidi wäre:
Mifdiröhre : ECH 11
ZF-Stufe : EFH
ZF-Gleichriditer 

und NF-Stufe : EBF 11
Endröhre : EL 11

Telegrafie-Überlagerer : EF11
Feldftärkc-Meßröhre : AC 2
Nctzgleidiriditer : AZ 11

dazu nodi ein paßender 
Gliiunilampen-Stubilifutor.

Leider enthält die Originalvcröffentlidiung von McMurdo Silver 
in den ..Radio News“ und in „Wireless World“ nur lehr wenige 
Daten der Widerftände und Kondenfatoren.
Grundgedanke der Schaltung.
Das Gerät ftellt eine Spezialentwicklung für hödifte Empfindlich­
keit (1 pV) bei gcringfter Röhrcnzahl dar. Hierzu ift ein Kunfl­
griff notwendig: man arbeitet mit fefteingeftellter, frequenzab­
hängiger Rückkopplung auf die Mifchröhre und erhält dadurdi 
eine Empfindlidikeit, die derjenigen bei Verwendung von 1 oder 
2 abgeftiinmter Hochfrequenzvorröhren entfpricht. Zweitens er­
laubt eine Rückkopplung nuf das 2. Zwifdicnfrequenz-Bandfilter 
einen fehr erheblichen Gewinn an Verftärkung und gleichzeitig 
eine Bandbreitenänderung von I bis 12 kHz (!!), fo daß infolge 
der extremen Trennfchärfe Einzeichen-Empfang ohne Kriftall- 
filter möglidi ift. .
Bei der Entwicklung ftützte fich Silver auf die grundlegenden 
Ausführungen von .Iones, der den doppelt rückgekoppelten 
Super erftmalig 1935 für Amateure befchrieb. Aber keine Firma 
griff den Gedanken auf, da er der in den Staaten üblichen Viel- 
röhren-Tendenz vollkommen entgegenftand, bis eben jetzt Mc 
Murdo Silver diefes Gerät entwickelte, um neben der geringen 
Röhrcnzahl (geringereStörungsniöglidikcitcn und geringer Sirom- 
verbraudi) »‘in befonders günftiges Verhältnis zwifdien Signal- 
und Störfpiegclfpannung zu erhalten. Dies beträgt im befdirie- 
benen Gerät bei ( pV Empfindlidikeit (bezogen auf 50 mW Aus­
gangblei fluiig) 1 : 25 bis 1 : 50!
Rückkopplung auf die Mifchröhre.
Die Empfindlidikeit eines Superhets ohne Vorröhre. mit der ent- 
fpredicnden kräftigen Zwifchenfrequenz- und Niederfrequenz» er- 
üärkung ift auf den niedrigeren Frequenzen, etwa unterhalb von 
1500 kHz, vollftändig ausreichend, meift fogar viel zu hoch. Nur 
auf den höheren Frequenzen läßt fic ftark nach, fo daß dann 
meift. zur 1 lodifrequenzröhre gegriffen wird, in dem befchriebenen 
Empfänger wird jedoch ftatt deflen eine Rückkopplung auf den 
Eingangskreis verwendet, die befonders iin Bereich unterhalb von 
50 Meter fehr wirkfam wird und damit die Verfdileditcrung der 
Kreisgüte (man beachte den für diefe Frequenz fehr großen Ab- 
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ftimmkondenfator) ufw. ausglcicht. Um jede Bedienung zu ver­
meiden, wird mit feiler Rückkopplung gearbeitet, deren Elemente 
von der Anoden-Hochfrequenz-Droßel Dr und den beiden Kon­
denfatoren C, und Cä dargeftellt werden.
Diefe Droflel bildet einen Hochfrequeiizwiderftand, an dem ein 
beflimmter Spannungsabfall auf tritt; ein Teilbetrag diefer Span­
nung wird nun auf den Gitterkreis rückgekoppelt. Das iil ein 
überaus einfaches und einleuchtendes Verfahren. Es handelt fich 
bei der Droffel um eine befonders gewickelte Spule auf einem 
keramifchen Körper mit ganz engen Windungen. Da fie bei 5 m 
genau fo gut arbeiten foll wie auf 500 ni, galt es, ihren Aufbau, 
die Wicklungsanordnung und die Ifolationsart genaue Hens zu 
fludieren.
Der gewünfehte Teilbetrag der Hochfrequenzfpannung gelangt 
über Cj an das „kalte“ Ende des Gitterfchwingkreifes; dabei ,be- 
ftimmt das Verhältnis C1/C2 den Grad der Rückkopplung. Nähere 
Angaben werden nicht vcröffcntlidit, doch fdieint die Rückkopp­
lung ftark frequenzabhängig ausgebildet zu fein .(man überlege: 
die Impedanz der Droffel fleigt mit wadifender Frequenz), fo daß 
die L llrakurzwellen fehr viel ftärker als die längeren Wellen 
verftärkt werden.
Rückwirkungen auf den Citferkreis — fei es durch die Rückkopp­
lung, fei es durch die Verwendung verfchiedener Antennen — 
werden fehr einfadi durch den bedienbaren Antennent rimmer 
behoben, deflen Einftellung nicht kritifdi ift. Es konnte daher audi 
auf alle Trimmer für den Vorkreis verzichtet werden, denn der 
Gleidilaui wird ftets von Hand hergeftellt.
Rückkopplung auf die Zwifdienfrcquenzflufe.
Für die Zwifdienfrcquenzverfiürkung eignet fidi die verwendete 
Allglasröhrc ganz hervorragend, da fie infolge ihrer gcfdiicktcn 
Konfiruktion (hier werden die Vorzüge der Metallröhren mit der 
Sicherheit der Glaskonftruktion verbunden) ohne Quetflhfuß ufw. 
nur äußerft geringe innere Kapazitäten und geringileSclbflinduk- 
tion der Zuleitungen aufweift. Diefe Verftärkerröhre alfo dient 
zur Rückkopplung auf das zweite ZF-Bandfilter, und zwar durdi 
Veränderung der Gitter-Anode-Kapazität am Sockel der 7A7, 
unterftützt durch die große Spulengüte. Eingcftelll wird fie durdi 
Veränderung der Gittervorfpannung, die normal bis gerade unter- 
haü» des „kritifdien“ Punktes (Schwingungseinfatz) geregelt wer­
den kann.
Wenn man ein normal aufgebautes Zwifchenlrequenzbandfilter 
von etwa 465 kHz rückkoppclt, fo wird der Erfolg zuerft in einer 
fehr ftarken Verftärkungszunanme — und in einer kräftigen Ver- 
fttmmung zwifchen etwa 2 und 10 kHz liegen. Natürlidi kann inan 
bei feft eingcflellter Rückkopplung durch Nadiftimmen den Nach­
teil wieder aufheben und nur die Verflärkungserhöhung — alfo 
den Vorteil — beftehen laffen, wie es auch fdion in deutfdien 
Geräten von Induftrie und Baftler gefchehen ift. Silver erklärte 
jedoch, durdi Anwendung befonderer Konflruktionsprinzipien 
Zwilihcnfrequenzbandfilter gefunden zu haben, die hei einer ver­
änderlichen Rückkopplung den Frequcnzgang nidit in diefer 
Weife aufweifen, fondern diefe Erfdieinung ausnützen, um die 
Bandbreite diefer Filter zwifdien 1 und 12 kHz ftetig verändern 
zu können1). — Die Rückkopplung wird allerdings nidit bis zum 
Schwingungseinfatz getrieben, fondern für die Telegrafieübcrlage- 
rung dient — wie bereits erwähnt — ein zweiter Überlagerer 
(„Beat oscillator"), der mit einer Frequenz von ZF 1000 Hz 
arbeitet. Da die Trennfchärfe ähnlidi wie bei einem Kriftallfilter 
ift, kann ohne weiteres Ehizeidicn-Empfang (single-signal receip­
tion) erzielt werden, denn die Trennfdiärfe (ZF-Bandbreite) be­
trägt bei Stellung „Sdimulband“ nur 1000 Hz.
Einfadie Störlperre.
Das Gerät befitzt als weitere Befonderhcit eine ganz einfache, 
aber wirkfame Störfperre, die es unmöglidi macht, daß lautere 
Geräufdie nicderfrequenzinäßig verftärkt werden, als das einge- 
ficllte Signal. Die verwendete Doppelzwcipol-Fünfpolröhre 6B8 
hat die Eigen (diafi. die Ausftcuerung des Fünfpolfyftcms durdi die

Die Eingangsflhaltung des bcGhriebenen amerikanifdien Empfängers.

D Leider werden hierüber keine näheren Angaben gemacht, io daß wir nur 
die Tatfadien regiftrieren können.
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Höhe der angelegten Schirmgitteripannung zu beftimmen. Wird 
alio diefe Spannung durch einen Regler richtig eingeftellt, dann 
werden alle Störungen auf die Höhe des Signalfpiegels herunter­
gedrückt — ein ganz beträchtlicher Vorteil befonders auf den 
Kurz- und Ultrakurzwellen mit ihren knatternden Störungen lehr 
hoher Amplituden. Natürlich dürfte es unmöglid: fein, Lautftär­
kenregler und Störbegrenzer auf eine Achte zu fetzen, denn je 
nadi Feldftärke muß doch die Lautftärkenregelung mehr oder 
weniger ftark aufgedreht werden; das gleiche gilt für die ver- 
fehiedenen Modulationsgrade der Rundfunkfender.
über die übrigen Einzelheiten, wie Sende-Empfangsfchalter, Kopf­
hörer-Anfdiluß ufw. fei hier nidit weiter gefprodien.
Die Skala iil eine der „berühmten“ USA-Kurzwellentkalcn. .Alle 
fechs Bänder find auf einer verchromten Skalenfdicibe von 19,4 cm 
Durchniefler konzentrifch angeordnet. das UKW-Band außen (we­
gen der fidi hieraus ergebenden großen Skalenlänge). Der Dreh­
winkel der Scheibe ift 324 Grad, io daß die effektive Skalenlänge 
des „äußeren Bandes" lieh auf etwa 55 cm beziffert. Diete Länge 
ift aufgeteilt in 500 gleiche Teilftrichc, die mittels Nonius abge- 
lefen werden, to daß fich eine Abiefegenauigkeit von etwa i/w mm 
— 50 000 Tcilftridie je Frequenzbereich ergibt. Dies ift aber „nur“ 
die Haupttkala; eine Bandfprcizvorriditung ift außerdem vorge- 
tchen in Forni einer Feinüberfetzung von 12 : 1 ohne toten Gang, 
die jeden der fechs Frequenzbereiche auf über 3,3 m Länge aus- 
cinanderzieht, wobei nochmals eine Noniusablefung vorgefehen ift.

Karl Tetzner.
Ein internationaler Norm-Stimmton
Künftler, Witlenfchaftlcr und Techniker find feit längerer Zeit 
dabei, eine Neuordnung der inuflkalifdien Stimmung vorzube­
reiten. Die Tonhöhe des fogenannten Kammertons, des ciugeftri- 
dicncn a, ifl im Laufe der Mufikgefdiichte mannigfachen Schwan­
kungen unterworfen gewefen. Bis in die neueile Zeit hinein ift die 
Tonhöhe des Kammertons ftändig geftiegen. Die Stimmton-Kon­
ferenz von Wien im Jahn? 1885 hat fidi um eine Vereinheitlichung 
aut der Frequenz von 435 Schwingungen in der Sekunde bemüht, 
jedodi wurde diefe Regelung nicht genügend beachtet. Tatfächlich 
ift in Europa die Mufizierfiiinmung von Land zu Land, von 
Ordiefier zu Orchefter, von Inftrument zu Inftrument, beträcht­
lich vcrichieden; ihr Wert liegt im Mittel zur Zeit etwa beti 
443 Schwingungen in der Sekunde. Die naditeiligen Auswirkungen 
diefes Zuftandes auf die Mufikausübung, auf den Bau von Mufik- 
inftrumenten und auf verwandte Gebiete find offenfiditlidi. Der

Ami.August 1939 erscheint die 

Kartei für Funk-Technik 
Herausg.t Otto Bleich jun. VDE DLTG 
Die KFT ¡st dank der Mitarbeit her­
vorragender Fachleute ein Sammel­
werk geworden, das auf sämtliche 
funktechnischen Fragen u. Probleme 
kurz, klar und erschöpfend Antwort 
gibt. Die dreimal jährlich erscheinen­
den Ergänzungslieferungen in Form 
von Karteikarten bürgen dafür, daß 
stets die neueste Entwicklung berück­
sichtigt wird und die KFT nie veraltet, 
um dem Fachmann, Händler. Bastler 
und Jungtechniker ein Rüstzeug und 
unentbehrliches Hilfsmittel zu sein, 
das immer übersichtlich geordnet zur 
Hand ist. Die erste Lieferung besteht 
aus 95 Karten und 1 Karteikasten. 
Vorbesteilpreis bis 20. Juli 1939 8.35 
Preis nach Erscheinen...... RM 9.25 
zuzgl. 40 Pfg. Versandkost. Bestellen 
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Einfacher Bau -
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Radio 
der Forde rer der Bastlerzunft 
München, Bayerstr. 1 5, Ecke Zweig - 
Straße / Telefon 592 59 und 59269

Deutiche Akuftiiche Ausfchuß hat daher nach eingehenden 
Vorarbeiten einen Vorfdilag für die Neufeftfetzung des 
Stimmtons ausgearbeitet. Diefer Geht eine Herabfetzung 
der zu hoch getriebenen MuGzierftimniung vor und kommt damit 
den berechtigten Wünfchen namentlich der Sänger entgegen. 
Gleichzeitig berückfichtigt er die wirtfdiaftlich-praktiichcn Gege­
benheiten der im Gcbraudi befindlichen Mufikinftrumcntc.
Am 11. und 12. Mai 1939 hat in London im Rainnen der Inter­
national Federation of the National Standardizing Associations 
(ISA) eine internationale Beiprcdiung des ISA-Komitees 43,3 b 
Mufikalifche Akuftik, deflen Vorfitz Deutfchland inne hat. über 
die Stimmtonfrage ftattgefunden. Es ift dabei dank der Einfidit 
und Mitarbeit aller vertretenen Länder gelungen, ein Überein­
kommen auf der Grundlage der deutfdien .Auffaflung zu erzielen. 
Danach foll von der ISA allen Ländern ein Stimmton von 
440 Schwingungen in der Sekunde zur Annahme empfoh­
len werden. Befonders die Vertreter Italiens haben wertvolle Mit­
arbeit geleiftet und hauptfächlidi die Wünfdie der Sänger ver­
treten, die durdi das Hinauftreiben der Stimmung befonders be­
nachteiligt find.
Dem Stimmton von 440 Sdiwingungen in der Sekunde haben nicht 
nur die in London anwefenden Vertreter von Deutfchland, Italien, 
Frankreich. England, Holland und der Union Internationale de 
Radiodiffufion zugeftimmt, fondern er entfpridit audi den fdirifl- 
lich geäußerten Wünfchen des Schweizer¡iehen, des Böhmiich-Mäh- 
rifchcn und des Amcrikanifihen Normenausfchuffes.
Jetzt liegt es bei den einzelnen Ländern, dem neuen Vorfdilag auf 
nationaler Grundlage zur Annahme zu verhelfen und die Ein­
haltung des neuen „ISA-Stinuntons“ zu überwachen. Manche Ein­
zelfragen. befonders für den Bau von Mufikinflrumenten, find 
noch zu klären. Die notwendigen Unterfudiungen werden Geh in 
Deutfdiland um fo leichter durchführen laflen, als der Stimm­
ton von 440 Hz werktäglidi von 11.10 bis 11.15 Uhr vom 
Deutfdilandfender über den Rundfunk verbreitet 
wird und zur Kontrolle dienen kann. In Deutfchland wird die 
Stimmtonfrage von dem Deutfdien Stimmtonausfdiuß bearbeitet, 
der vom Deutfchen Normenausfihuß eingefetzt worden ift und 
alle an der Klärung der Stimmtonfragc beteiligten Stellen ver­
einigt.
Mit der Einführung des ISA-Stimmtons in allen Ländern wird 
nicht nur eine klare Grundlage für die Mufikausübung, fondern 
audi eine Erleichterung für den Bau von Mufikinflrumenten und 
insbefondere für ihre Einftimmung gefchaffen.
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Bedeutung, Planung, Berechnung,Bau,Prü­
fung, Pflege, Bewertung der Antennenan­
lagen für Rundfunk-Empfangv.F.Bergtold. 
128 Seiten mit 107 Abbildungen.
Aus dem Inhalt: Grundiätzlidie Erklärungen. Berech­
nungen und Zahlenwerte. Die Planung der Antennen­
anlage. Bau der Antennenanlage. Einzelfragen.-Das 
Buch, das in überzeugender Weise Wert und Anord­
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lig klar und übersichtlich eine zahlenmäßige Behand­
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Bastelbuch
Prakt. Anleitungen fürRundfunkbastlerund -techniker 
von Dr. Ing. F.Bergtold und E.Schwandt. Dritte wesent­
lich erweiterte und völlig umgearbeteite Auflage des 
Buches „Basteln aber nur so". 208 Seiten, 17? Abb. 
Inhalt: Vom Wert des Bastelns. Das erforderl. Werk­
zeug. Die elektrotechn. Grundlagen. Überblick über 
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richtigen Schaltung. Die Auswahl des richtigen Gerä­
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